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An der Bergischen Universität ist steht die 

Abkürzung „ZIM“ für das Zentrum für Infor-

mations- und Medienverarbeitung. In vier Fol-

gen stellen wir Ausstattung, Aufgaben und 

Dienstleistungsangebote vor. Heute geht es 

um E-Learning und Anwenderunterstützung, 

Schulung und Qualifizierung. E-Learning ist 

für Lehre und Forschung von zentraler Be-

deutung. Die IT- und Medienkompetenz von 

Studierenden und Mitarbeitern wird durch 

Information und Hilfe zur Selbsthilfe, außer-

dem durch Support und Beratung gefördert. 

Studierende, wissenschaftliche und nicht-
wissenschaftliche Mitarbeiter nutzen u.a. 
Veranstaltungen zu Content-Management-
Systemen, Groupware, E-Learning, Autoren- 
und Multimediawerkzeugen sowie Präsen-
tations- und Anwendersoftware im Kontext 
wissenschaftlichen Arbeitens. Kurse für Stu-
dierende laufen z.B. zu diesen Themen:

u Einführung in Linux und Windows Vista,
u Sicherheit im Internet, 
u Einführung in Programmiersprachen, 
u Dokumenten- und Wissensmanagement, 
u Literaturverwaltungsprogramme,
u Lehren/Lernen mit einer Lernplattform, 
u Bild- und Grafikbearbeitung,
u Wissenschaftliche Textverarbeitung,
u Wissenschaftliches Publizieren,
u Präsentationsprogramme,
u Erstellung von Internetseiten,
u Videobearbeitung: Digitale Videotechnik,
u Bloggen.

Workshops für Lehrende und Tutoren:

u Lernplattform Moodle,
u Content-Management-Systeme,
u Groupware für kooperatives Arbeiten, 
u Audio Podcast,
u Video Podcast,
u Kompetenzerwerb Web 2.0 Technologien,
u Literaturverwaltung,
u Autorentools für E-Learning.

Unabhängig von seinem Weiterbildungs-
angebot für Angehörige der Bergischen 
Universität bildet das ZIM Schulabgänger 
aus der Region zu Fachinformatikern der 
Fachrichtungen „Anwendungsentwicklung” 
und „Systemintegration” aus. Die Ausbil-
dungsplätze sind in die Bereiche Netzwerk 
und Anwenderunterstützung eingebunden.

Um die vielfältigen Möglichkeiten von E-
Learning optimal nutzen zu können, müssen 
einige personelle und strukturelle Vorausset-
zungen gegeben sein. Die erfolgreiche Inte-

gration von E-Learning in die Präsenzlehre 
wird durch aufeinander aufbauende Schu-
lungs- und Weiterbildungsangebote unter-
stützt. Durch eigene praktische Erfahrungen 
in der Lehre und durch technische und didak-
tische Betreuung der E-Learning-Ressourcen 
ist das ZIM so optimale Schnittstelle. 

Die Lernplattform Moodle als Learning-
Management-System (https://moodle.uni-
wuppertal.de) nutzen mittlerweile über 80 
Prozent aller Studierenden und viele Lehren-
de. Das ZIM stellt die technischen Ressour-
cen, führt Anpassungen an Vorgaben des 
Datenschutzes durch und bietet durch Work-
shops und individuelle Informations- und 
Beratungsangebote die mediendidaktische 
Grundlage für die Nutzung. Der Aufbau der 
Lernplattform ist modular, so dass sowohl 
ganz einfache wie auch sehr komplexe Lehr-
/Lernszenarien umgesetzt werden können. 
Auf der Lernplattform können Arbeitsmateri-
alien und Literatur abgelegt und nach Bedarf 
weitere Lernaktivitäten hinzugefügt werden. 
Als Lernaktivitäten stehen u.a. Foren, Auf-
gaben, Wikis, Glossare, Chat sowie Lernta-
gebücher zur Auswahl. Das ermöglicht eine 
gezielte Förderung des kooperativen und 
selbstgesteuerten Lernens. Programmier-
kenntnisse sind nicht notwendig. In jedem 
der sieben Fachbereiche der Universität 
werden Präsenz-Seminare mit Hilfe der Lern-
plattform unterstützt. 

Podcasting ist eine innovative Multimedia-
Technologie, die vermehrt in die universi-
täre Lehre einbezogen wird. Durch Podcast 
steht den Lernenden eine Ressource mit 
flexibler zeitlicher Nutzung zur Verfügung. 
Im Selbststudium (http://www.zim.uni-wup-
pertal.de/e-learning/selbstlerner/) können 
die Studierenden sich beliebig mit anderen 
zusammensetzen und so ein umfangreiches 
Informationsmedium als Lernressource in 
der Interaktion mit Kommilitonen nutzen. 

Zunehmend werden in der Universität 
neue Medien sowie E-Learning gestützte 
Lehr- und Lernkonzepte eingebunden. Dem-
gegenüber stehen sich im Hochschulleben 
Menschen mit verschiedenen Medienbio-
graphien und Medienkompetenzen gegen-
über, die eine zunehmende „digitale Kluft” 
aufzeigen.

Im Fokus dieser Entwicklung verstärken 
sich die Erfordernisse und Bestrebungen 
sich stetig selbst weiter zu qualifizieren. Ent-
sprechend hat das ZIM acht Selbstlernplätze 
mit dierser Software, Internet und Lernpro-
grammen eingerichtet, die einen flexiblen, 
subjekt-orientierten Wissenserwerb er-
möglichen. Diese Computerlernplätze sind 

80 Prozent der Studenten „moodlen“ – kein Kosewort, sondern Lernplattform
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optimale Ergänzung zum Selbststudium und 
ermöglichen zudem mit bewährter Software 
eigene Lernprogramme zu erzeugen. 

Das ZIM ist Kooperationspartner von E-
Teaching.org. Auf dem Web-Portal www.
e-teaching.org können lokale Informationen 
der Bergischen Universität mit dessen Inhal-
ten verknüpft werden. Das ZIM bietet ergän-
zende Inhalte zum Informationsangebot für 
die (tele-) mediale Hochschullehre. 

Das Projekt e-teaching@university dient 
als Selbstlernangebot für interessierte 
Dozierende und als Baustein für hochschul-
spezifische Qualifizierungs- und Medienent-
wicklungsstrategien. Ringvorlesungen und 
Online-Schulungen im Themenbereich E-
Learning sind für Lehrende und Studierende 
selbstverständlich kostenlos.

Die ZIM-Benutzerberatung ist wichtigstes 
Angebot im Bereich der Anwenderunterstüt-
zung. Das Kerngeschäft der Benutzerbera-
tung:

u Telefon- und E-Mail-Hotline mit ange-
schlossenem Trouble Ticket System als 
zentrale Anlaufstelle (First Level Sup-
port),

u Beratung und Hilfestellung bei Nutzung 
von Serviceleistungen des ZIM (PIN/Pass-
wort, E-Mail, Netz, WLAN, Scan-Station),

u Anfragen zu Diensten, Hard- und Soft-
ware,

u Weiterleitung komplexer Anfragen an 
den Second Level Support,

u Betrieb einer Beratungs- und Informati-
onstheke,

u Durchführen von Informationsveranstal-
tungen,

u Kurse in der Lernplattform Moodle,
u Bereitstellung von Informationen im Web 

und gedruckt,
u Print-Informationen und Handbücher. 

Die Benutzerberatung mit ihrer Beratungs- 
und Informationstheke bildet gemeinsam 
mit der Mediothek und der Geräteausleihe 
das Benutzer- und Medienbüro auf dem 
Campus Grifflenberg (Gebäude T.) mit einla-
dender, offener Atmosphäre, ergänzt durch 
ein Internet-Cafe-Pool.   

   M.K.

In der vierten und letzten Folge kommt ein 
Sonderthema zur Sprache: Woher kommen 
eigentlich am großen Unternehmen Uni-
versität die Software-Lizenzen? Auch dafür 
ist weitestgehend das ZIM zuständig (BB 
12/2009 am 20. Juni). 


